
Sächsische Biografie Johanna Walpurgis von Leiningen-Westerburg

JohannaWalpurgis von Leiningen-Westerburg Herzogin von Sachsen-Weißenfels, Ge-

mahlin des Herzogs August von Sachsen-Weißenfels, 03.06.1647 Schaumburg/ Lahn,

04.11.1687 Dahme, Weißenfels (Schlosskirche).

Vater: Georg Wilhelm (1619–1695), Graf von Leiningen-Westerburg; Mutter: Sophie Eli-

sabeth, geb. zur Lippe (1626–1688); Geschwister: Wilhelm Christian (1645–1649); Si-

mon Philipp (1646–1670); FriedrichWilhelm (1648–1688); Maria Christiana (1650–1714);

Sophia Magdalena, verh. Gräfin von Schönburg (1651–1726); Karl Ludwig ( 1652);

Elisabeth Eleonore ( 1653); Johann Anton (1655–1698) , Reichskammergerichtspräsi-

dent; Christoph Christian (1656–1728); Heinrich Adolf (1657–1658); Johanna Elisabeth

(1659–1708); Anna Augusta (1660–1674); Georg Ludwig ( 1662); Angelika Katharina

(1663–1740); Heinrich Christian (1665–1702); Georg II. Karl Ludwig (1666–1726), Graf

von Leiningen-Westerburg-Neuleiningen; Juliana Eleonora (1667–1742);Margarete Sibyl-

le ( 1669); 1672August (1614–1680),Herzog von Sachsen-Weißenfels, Administrator

des Erzstifts Magdeburg; Söhne: 3 u.a. Friedrich (1673–1715), kursächsischer General-

leutnant; Moritz (1676–1695); Tochter: Anna.

Über Kindheit und Jugend der zweiten Ehefrau des Administrators des Erzstifts Mag-

deburg und Stammvaters der ältesten albertinischen Sekundogeniturherrschaft Sachsen-

Weißenfels ist nichts bekannt. – Johanna Walpurgis von Leiningen-Westerburg war Hof-

dame inHalle/Saale gewesen, der glänzendenResidenzdes seit 1669 verwitwetenHerzog-

Administrators August. 1672 erfolgte die Eheschließungmit demmehr als 30 Jahre älteren

kinderreichenWitwer. Im Ehevertrag waren ihr die Ämter und Städte Jüterbog und Dah-

me/Mark als Wittum verschrieben worden. – Nach dem Tod ihres Ehemanns 1680 bezog

Johanna ihren Witwensitz in Dahme. 1682 verkaufte sie ein Haus und einen Garten in

der auf einer Saaleinsel gelegenen Hallenser Vorstadt Strohhof, die zuvor Anna Maria,

der ersten Gemahlin des Herzog-Administrators August, gehört hatten. 1687 errichtete

die Herzogin-Witwe ein Testament, das aber bislang noch nicht ausgewertet worden ist. –
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Johanna verstarb nur sieben Jahre nach ihrem Ehemann auf ihrem Witwensitz in Dahme

undwurde imFamilienbegräbnis in der Kirche des ResidenzschlossesNeu-Augustusburg

in Weißenfels beigesetzt.

Quellen: Sächsisches Staatsarchiv - Hauptstaatsarchiv Dresden, 10001 Ältere Urkun-

den; Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek Dresden, Msc.

K 103b; Jochen Vötsch (Hg.), Sächsische Fürstentestamente 1652-1831. Edition der

letztwilligen Verfügungen der regierenden albertinischen Wettiner mit ergänzenden

Quellen, Leipzig 2018.

Literatur: Gottlob Traugott Gabler, Die Fürstengruft auf Neu=Augustusburg, Weißen-

fels 1844; Barocke Fürstenresidenzen an Saale, Unstrut und Elster, hrsg. vom Mu-

seumsverbund „Die Fünf Ungleichen e.V.“ und dem Museum Schloss Moritzburg

Zeitz, Petersberg 2007.

Jochen Vötsch

5.2.2024

Empfohlene Zitierweise: Jochen Vötsch, Johanna Walpurgis von Leiningen-Westerburg,

in:

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V.

Online-Ausgabe: https://www.isgv.de/saebi/ (6.2.2026)

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V. 2 von 3

https://www.isgv.de/saebi/


Sächsische Biografie Johanna Walpurgis von Leiningen-Westerburg

Normdaten:

Permalink: https://saebi.isgv.de/gnd/120040301

GND: 120040301

SNR: 23434

PDF-Erstellungsdatum: 6.2.2026

LATEX-PDF (LuaLaTeX)

Sächsische Biografie, hrsg. vom Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde e.V. 3 von 3

https://saebi.isgv.de/gnd/120040301

